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wenn bas Röljrennefc noch weiter ausgebaut werben
wirb; ber peEuniäre Stoben wirb bann audfj unter
40 Rp. täglich 146 gr. jä^tlid^ bleiben.

Diefe Rahlen jeigen übrigens auch noch, bafj man
allen ©runb hat, ben ScobuEtionS= unb ^onfumtabellen
alle AufmerEfamEeit ju fdhenEen.

Dbfdjon bas @aS burdh ben DrodEenapparat ber
Zentrale btnburdbgebt, führt eS immer noch Sßafferbampf
mit fich, welker in ben Strafjenleitungen eine weitere
Äonbenfation erfahren !ann. gut baS entfteljenbe Sßaffer
müffen ©ammler in baS ßeitungSnefs eingefügt werben,
welche mittelfi einer ©augpumpe bon 8^1 ä" 8®ü 5"
entleeren finb. Diefe ©ammler ^eifeeit ÄonbenStöpfe.
Damit fte ihren 3roc<* erfüllen, müffen fie an ©teilen
angebracht werben, wo baS SBaffer, ber Schwere folgenb,
jufammenfïiefjt. gn bem fehr einfachen, bon ber 3en=
trale bis inS Dberborf faft Eonftant anfteigenben Terrain
War bie richtige S'ojierung ber Döpfe eine leichte
Aufgabe.

Um baS Stahringen bon Abfperrfcpiebem ju um=
gehen, finb bie @nben ber in bie Döpfe ein= unb auS=
münbenben ©aSröhren rechtwinflig nach unten gebogen
unb nahe bis auf ben Soben geführt. güHt man bie
Döpfe bon aufjen mittelft eines DrichterS mit SBaffer,
fo bient le&tereS als Abfperrmittel; ber Dopf ift bann
ein.Abfperrtopf, welcher jum Aushalten einjelner Roljr=
Partien benu|t werben lann. Diefe Rietljobe ift auch
anberorts gebräuchlich unb tedpifch EorreEt.

Die Rohrleitung, waS fcbliefjlich noch 5" bemerEen

ift, liegt 60 cm tief unter ber ®rboberflä<he unb ift bem
©trafjenranbe entlang gebogen, bamit fte möglichft wenig
unter bem DrucEe fdhwerer Saftwagen ju leiben |obe unb
nötig werbenbe (Eingriffe ben ©trafjenberEehr möglichft
wenig beeinträchtigen.

Aus bem Sorfiehenben geht hecbor, bafj bie gange
Rohrleitung ben görberungen ber ©aStechniE entfprechenb
burchgeführt ift.

*
®S hätte gu weit geführt, baS gange ©utadljten an=

gufübren unb es ift beShalb bloS baSjenige erwähnt,
waS fpegiell bon mir gebaut würbe; bie AuSeinanber»
fefcung über baS ©ebäube höbe id? beSljalb weggelaffen.

geh hoffe, bamit ben Seweis erbracht gu hohen,
bafj auch meine Apparate gut Eonftruiert ftnb unb bafj
audh meine girma fich gut Srftellung bon Aceiplen*
ßentralen bewährt hat.

£>. Sogt @ut, Arbon.

|Icrlrt|tebcncü,
Das ©ubmtfftonêwefett bor bem Ratiottalrate. Riitt=

woch ben 15. guni gelangte folgenbeS jßoftulat gur
Sehanblung: „Der SunbeSrat wirb eingelaben, biegrage
&U prüfen unb barüber Bericht unb Antrag eingubringen,
ob nicht baS Verfahren betreffenb bie Vergebung öffent»
liehet Arbeiten für alle Abteilungen ber SunbeSüer*
waltung mit ©infcijlufj ber SunbeSbaljnen burdh einen
SunbeSbefchlufj einheitlich gu orbnen fei." Die ®om=
miffion hält bafür, ber SunbeSrat fei bei feinem Ser=
fuch ber ©inführung ber DeffentlichEeit im ©ubmifftonS=
üerfahren gu weit gegangen. Sei ber AßidbtigEeit ber
Angelegenheit wäre eine Reuorbnung, wie fte im Sßoftulat
angebeutet ift, fehr gu wünfdjen, bamit bie gntereffen
ber Verwaltung unb auch biejenigen ber ©ewerbetrei*
benben unb ber Arbeitnehmer in billiger, gerechter Art
berücEfidhtigt werben Eönnen. SunbeSrat gorret aEgep»

tierte baS jßofMat namens beS SunbeSrateS. (Sine

einheitliche Regelung beS ©ubmifftonSwefenS ift fehr
toünfchenswert," boch finb babei erhebliche ©chwierigfeiten

gu überwinben, ba es immer llngufriebene gibt. ®iu=
ftimmig würbe baS fßoftulat erheblich erllärt.

Die eibgettöfftfehen Sauten in Sern.
3) a S neue S oftgebäube.

gm Riärg 1901 erfolgte ber erfte ©patenftich Sur
Ausgrabung ber gunbamente. gm Riai beSfelbftt galjreS
würben bie @rb=, Riaurer» unb Serfeharbeiten ber=
geben. ®rft im ©ommer 1903 Eamen bie ©ipferarbeiten
an bie Reihe unb im Robember waren biefelben beinahe
OoHenbet. geht finb bie genfterrahmeu alle eingefeht
unb nun erft fängt. baS ©ebäube an, fich als pot=
monifcEjeS ©atiseS 311 präfentieren. gm gnnern hoben
bie ^ennebiquearbeiten an ©äulcn unb an Söben bei=

nahe swet gahre 3^'i gehabt, gehörig auSjutrocEnen,
fo ba| beren ïragEraft unb §altbarEeit je|t alle
©arantie bietet. Son aufett macht baS ©ebäube auf
beu Sefdhauer einen wol)ltuenben SinbrucE. gm nädhften
Robember foil bas ©ebäube fdjon bejogeu werben.

®aS 2opographiegeb-äube.
Auf welchen 3eitpuuEt baS Jopographiegebäube auf

bem Sircljeufelb bem Departement sur Serfügung ge=

ftellt wirb, baS wiffeu bie ©ötter. Schon auf 1. RJai
1903 follte eine Abteilung beS topographischen Depar»
tementS ber SunbeSberwaltung ihre Sureaup bafelbft
beziehen, aber noch h^ute horren fie ber Aufforberung,
fich ouf beir Umsug borsubereiten. DiefeS ©ebäube hot
überhaupt etwas ÜttglüdElicheS in feiner Sage. Som
Üircheufelb aus gefeljeu fteht ein glügel teilweife bor
bem fchönen Arcfiibgebäube unb ftört beu SinbrudE,
welchen beffen elegante architeEtonifche gormen auf ben
Sefdhauer machen.

DaS Srbgefchojj unb baS Gfntrefol finb in ©anbfteiu
aufgeführt unb bie weiteren ©tagen in bem gelben
SacEftein, welcher in Saufen erftetlt wirb. Das Rtittel»
ftücE ber gaffabe an ber (pallwplftrafje ift bis sum
Dache aus ©anbfteiu erbaut, aber bie roten Sittien
Swifdhen beu Quaberu ftiireu baS Auge. Das fchmere

portal mit bem häfelicheu Eleinen ©tallfenfter hinter
bem eibgen. Äreus ift weber fchön, noch pofjt es su
bem lei^t gehaltenen Oberbau bon gelbem SacEftein.
Dafj nun über jenem ©tallfenfter noch ein bämouifcheS
©efidEjt aus Stein gehauen über baS eibgen. Kreits
hinweggrinft, will uns erft recht nicht gefaüett.

Das SRünsgebäube.
DaS neue Rtünsgebäube macht grout gegen bie

Sernaftrafje, mit borftehenbeu ©anbfteinquabern, bie
@dEen rechts unb linES, loelche in gelbem SacEftein auS=

geführt werben, treten etwas suritcE. Die ©ocJetmauer
- Sunächft ber gtont. weift gewaltige Quaber bon ©t.
Driphpnmarmor auf, toährenbbem bie ©odEelmaueru

an ber §aHwhPÜEiichenfelb= unb Aegertenftrafje im
SEpflopenbau ausgeführt finb. lieber benfelben läuft um
baS ©ebäube h^urn eine maffibe ©ocEelEaute bon ©t.
Driphonftein. gept ift baS ®rbgefcl)ofj für bie erfte
SalEenlage fchon beinahe fertig, gn biefem werben bie

Riünsmafchineu unb bie Riafchinen sunt DrucE ber

Softwertseicheu Siofe fiuben, währenbbem im @ou=

terrain bie 3BerEftätten eingerichtet werben, lieber bem

©cbgefchofj wirb nur noch ein ©tocE gebaut, ber noch

bor SBinter unter Dach Eommcn fofi. Der borbere
Deil beS ©ebäubeS foil noch höb^ werben. Die erften
Arbeiten für beu Sau beS RiünsgebäubeS erfolgten im
Auguft 1903. gm Robember begann bann bie 2Binter=

paufe, welche auf beinahe fedl)S Rtonate auSgebel)nt
würbe.

AlEoholberwaltung.
DaS neue AtEopolberwaltungSgebäube in ber Säug»

gaffe. Der Sau biefeS ©ebäubeS ift einem ißribat=
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wenn das Röhrennetz noch weiter ausgebaut werden
wird; der pekuniäre Schaden wird dann auch unter
40 Rp. täglich ^ 146 Fr. jährlich bleiben.

Diese Zahlen zeigen übrigens auch noch, daß man
allen Grund hat, den Produktions- und Konsumtabellen
alle Aufmerksamkeit zu schenken.

Obschon das Gas durch den Trockenapparat der
Zentrale hindurchgeht, führt es immer noch Wasserdampf
mit sich, welcher in den Straßenleitungen eine weitere
Kondensation erfahren kann. Für das entstehende Wasser
müssen Sammler in das Leitungsnetz eingefügt werden,
welche mittelst einer Saugpumpe von Zeit zu Zeit zu
entleeren sind. Diese Sammler heißen Kondenstöpfe.
Damit sie ihren Zweck erfüllen, müssen sie an Stellen
angebracht werden, wo das Wasser, der Schwere folgend,
zusammenfließt. In dem sehr einfachen, von der Zen-
trale bis ins Oberdorf fast konstant ansteigenden Terrain
war die richtige Plazierung der Töpfe eine leichte
Aufgabe.

Um das Anbringen von Absperrschiebern zu um-
gehen, sind die Enden der in die Töpse ein- und aus-
mündenden Gasröhren rechtwinklig nach unten gebogen
und nahe bis auf den Boden geführt. Füllt man die

Töpfe von außen mittelst eines Trichters mit Wasser,
so dient letzteres als Absperrmittel; der Topf ist dann
ein'Absperrtopf, welcher zum Ausschalten einzelner Rohr-
Partien benutzt werden kann. Diese Methode ist auch
anderorts gebräuchlich und technisch korrekt.

Die Rohrleitung, was schließlich noch zu bemerken
ist, liegt 60 em tief unter der Erdoberfläche und ist dem
Straßenrande entlang gezogen, damit sie möglichst wenig
unter dem Drucke schwerer Lastwagen zu leiden habe und
nötig werdende Eingriffe den Straßenverkehr möglichst
wenig beeinträchtigen.

Aus dem Vorstehenden geht hervor, daß die ganze
Rohrleitung den Forderungen der Gastechnik entsprechend
durchgeführt ist.

« -s-

Es hätte zu weit geführt, das ganze Gutachten an-
zuführen und es ist deshalb blos dasjenige erwähnt,
was speziell von mir gebaut wurde; die Auseinander-
setzung über das Gebäude habe ich deshalb weggelassen.

Ich hoffe, damit den Beweis erbracht zu haben,
daß auch meine Apparate gut konstruiert sind und daß
auch meine Firma sich zur Erstellung von Acetylen-
Zentralen bewährt hat.

H. Vogt-Gut, Arbon.

Verschiedenes,
Das Submissionswesen vor dem Nationalrate. Mitt-

woch den 15. Juni gelangte folgendes Postulat zur
Behandlung: „Der Bundesrat wird eingeladen, die Frage
zu prüfen und darüber Bericht und Antrag einzubringen,
ob nicht das Verfahren betreffend die Vergebung öffent-
licher Arbeiten für alle Abteilungen der Bundesver-
waltung mit Einschluß der Bundesbahnen durch einen
Bundesbeschluß einheitlich zu ordnen sei." Die Kom-
Mission hält dafür, der Bundesrat sei bei seinem Ver-
such der Einführung der Oeffentlichkeit im Submissions-
verfahren zu weit gegangen. Bei der Wichtigkeit der
Angelegenheit wäre eine Neuordnung, wie sie im Postulat
angedeutet ist, sehr zu wünschen, damit die Interessen
der Verwaltung und auch diejenigen der Gewerbetrei-
benden und der Arbeitnehmer in billiger, gerechter Art
berücksichtigt werden können. Bundesrat Forrer akzep-
tierte das Postulat namens des Bundesrates. Eine
einheitliche Regelung des Submisstonswesens ist sehr
wünschenswert, doch sind dabei erhebliche Schwierigkeiten

zu überwinden, da es immer Unzufriedene gibt. Ein-
stimmig wurde das Postulat erheblich erklärt.

Die eidgenössischen Bauten in Bern.
Das neue Postgebüude.

Im März 1901 erfolgte der erste Spatenstich zur
Ausgrabung der Fundamente. Im Mai desselkà Jahres
wurden die Erd-, Maurer- und Versetzarbeiten ver-
geben. Erst im Sommer 1903 kamen die Gipserarbeiten
an die Reihe und im November waren dieselben beinahe
vollendet. Jetzt sind die Fensterrahme» alle eingesetzt
und nun erst fängt das Gebäude au, sich als har-
mvnisches Ganzes zu präsentieren. Im Innern haben
die Hennebiquearbeiten an Säulen und an Böden bei-
nahe zwei Jahre Zeit gehabt, gehörig auszutrocknen,
so daß deren Tragkraft und Haltbarkeit jetzt alle
Garantie bietet. Von außen macht das Gebäude auf
den Beschauer einen wohltuenden Eindruck. Im nächsten
November soll das Gebäude schon bezogen werden.

Das T vpographiegeb-äude.
Auf welchen Zeitpunkt das Topographiegebäude auf

dem Kirchenfeld dem Departement zur Verfügung ge-
stellt wird, das wissen die Götter. Schon auf 1. Mai
1903 sollte eine Abteilung des topographischen Depar-
tements der Buudesverwaltung ihre Bureaux daselbst
beziehen, aber noch heute harren sie der Aufforderung,
sich auf den» Umzug vorzubereiten. Dieses Gebäude hat
überhaupt etwas Unglückliches in seiner Lage. Vom
Kirchenfeld aus gesehen steht ein Flügel teilweise vor
dem schönen Archivgebäude und stört den Eindruck,
welchen dessen elegante architektonische Formen auf den
Beschauer machen.

Das Erdgeschoß und das Entresol sind in Sandstein
aufgeführt und die weitereu Etagen in dem gelben
Backstein, welcher in Lausen erstellt wird. Das Mittel-
stück der Fassade an der Hallwylstraße ist bis zum
Dache aus Sandstein erbaut, aber die roten Linien
zwischen den Quadern stören das Auge. Das schwere

Portal mit dem häßlichen kleinen Stallfenster hinter
dem eidgen. Kreuz ist weder schön, noch paßt es zu
dem leicht gehalteneu Oberbau von gelbem Backstein.
Daß nun über jenem Stallfenster noch ein dämonisches
Gesicht aus Stein gehauen über das eidgen. Kreuz
hinweggrinst, will uns erst recht nicht gefallen.

Das Münzgebäude.
Das neue Münzgebäude macht Front gegen die

Bernastraße, mit vorstehenden Sandsteinqundern, die
Ecken rechts und links, welche in gelbem Backstein aus-
geführt werden, treten etwas zurück. Die Sockelmauer
zunächst der Front, weist gewaltige Quader von St.
Triphonmarmor auf, währenddem die Sockelmaueru
an der Hallwyl-Kiichenfeld- und Aegerteustraße im
Kyklopenban ausgeführt sind. Ueber denselben läuft um
das Gebäude herum eine massive Sockelkaute von St.
Triphonstein. Jetzt ist das Erdgeschoß für die erste

Balkenlage schon beinahe fertig. In diesem werden die

Münzmaschine» und die Maschinen zum Druck der

Postwertzeichen Platz finden, währenddem im Sou-
terrain die Werkstätten eingerichtet werden. Ueber dem

Erdgeschoß wird nur noch ein Stock gebaut, der noch

vor Winter unter Dach kommen soll. Der vordere
Teil des Gebäudes soll noch höher werden. Die ersten
Arbeiten für den Ban des Münzgebäudes erfolgten im
August 1903. Im November begann dann die Winter-
pause, welche auf beinahe sechs Monate ausgedehnt
wurde.

Alkoholverwaltuug.
Das neue Alkoholverwaltungsgebäude in der Läng-

gasse. Der Bau dieses Gebäudes ist einem Privat-
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architeEten gur 2lugfül)rung übergeben worben, 2tm
12 Nobember 1903 mar bag Berfepen ber Duaber=
fteine fctjon beinahe big gum erfteit ©tod borgerüdt
unb l)eute ift ber Nohbait eingebedt. Diefeg ©ebäube
Eann fief) natürlich in Dimenftonen nidjt mit ber poft
ober ber ÜNünge meffen, aber in ardjiteftonifc^er ©cE)öm
l)eit barf eg fid) feijen taffen. Der ©dbalEon ift in ge=

fd)wungenen Sinien ftilboß auggeführt. Die genfter im
©rbgefdwfi geigen gefällige $frnPogen. Softer-
einfaffungen im erften ©tod finb £)ocl)elegant mit halb
maurifc^eit Sinien. Diefeg ©ebäube fuß auch gegen ben
Söinter begogen werben Eönnen. („Bunb".)

Die Baubertualtung ber ©tabt Rurich fdjrieb im
SNonat gebruar bg. Sg. eine KonEurreng gur @r=

langung bon ProjeEten für eine Brücfe über
bie ©il)l in 3üricE) an ©teile ber befte^enben Uto=
brüde aitg. Dag Preiggericht für bie Beurteilung ber
eingegangenen Projette I)at nun in feiner ©chlufjfihung
öom 24. bg. folgenbe greife guerfannt:

II. Preig, ex aequo, 900 f^r., äßotto: „Variatio
delectat". Berfaffer: Sngenieurbureau Kür fi einer in
©t. ©allen unb Bauunternehmer fp. ©of? weil er
in gürid). Betonbrüde in gmei Deffnungen mit
DuaberberEleibung.

II. Preig, ex aequo, 900 granfen, ÜNotto: „üllbig".
Berfaffer: SNaillart & (Sie., Sngenieurbureau, unb
SlrdpteEten Pflegharb & §äfeli, beibe in $ürid).
firmierter Betonbogen in einer Deffnung.

III. Preig, 700 f^r., ÜNotto: „©olbener ©tern".
Berfaffer: 3. Säger&©ie. in Zürich itnb 2lrct)i=
teEten Brouillet unb Sßulffleff in greiburg.
Betonbogeu in einer Deffnung mit DuaberberEleibung.

ferner erteilte bag Preiggericht ©hrenmelbungen an
SNotto „Kleeblatt", Betonbogen in einer Deffnung mit
DuaberberEleibung, unb ÜNotto „Bogen", eiferner S'ach=

werEbogen in einer Deffnung.
Die eingegangenen projette finb im ©aale beg

©tabtlfanfeg, Sritter ©tod, $immer 197, big SNontag
ben 4. Suii taglid) bon 8 big 12 Uhr unb 2 big 4 Uhr
auggefießt, auggenommen SJiittrood) Nachmittag unb
ben gangen ©onntag.

Da§ Bauamt ber ©tobt ^ürtd) hat eine forgfältige
©rljebung über bie BauEoften ber ftäbtifchen ©ihuß
häufer feit bert legten 15 Sahren beranftaltet urtb eg

ergibt fid) folgenbeg Durchfchnittgbilb : Der Sanberwerb
pro ©djuthaug betrug S*- 105,659. Die reinen Barn
Eoften pro KubiEmeter betrugen S*- 25. 73 für ©cE)ul=

bäufer unb gr. 22. — für Durnhaßen. ©ine ©cfjuIElaffe
Eoftet bemnad) S^- 25,925 unb ein eingelner ©cf)üler
Sr.-471. 97 ©chulhangbaute. Die SNobiliarEoften pro
©chüler betrugen S*- 39. 35. ©dfuthäufer unb Durn=
hallen gufammen entfallen pro ©dpiler Sr. 769. Bau=
Eoften pro DurchfdjnittgElaffe Sr. 41,876.

Bautoefen in Rurich. ®in gtofjeg Baugefpann hat
ber Konfumberein gürid) auf feinem Derritorium an
ber Babenerftrafje errichten laffen. @g foQ beabfidhtigt
fein, h'er ein grofjeg Sßohm unb ©efdhäftghaug gu er=
fteüen. ©o wirb nun ber hübfehe Bauplaf? am ©ingang
ber Babenerftrafee überbaut werben unb balb ift bie
lefcte ©rinnerung an bag alte ©iechenEjaug unb bie eljr<=

würbige Kapelle gu ©t. Safob entfehwunben.

Baumefeit in Bern. Sn Bern wirb bie ©rfteQung
einer neuen Slarebrüde gwifthen Bern unb
fl arber g geplant; aug einem bom Negierunggrat Oer*
anlasten ©utachten Ingenieur SNoferg in Zürich geht
herbor, baf? alg rationellfteg ProjeEt bagjenige, bag bon
ber Seifmiau auggeht, gu betrachten ift. Die Brüde
würbe 512 SPÎeter lang unb 584,000 Sr. Eoften.

Die fiäbtifche Sßafferberfargnng Sujern, beren 3BerE=

ftätte higher in einem probiforifchen ©dhuppen hinter
ber ehemaligen ©agfabriE untergebracht war, muf? Siefen

berlaffen unb bebarf bafür eineg neuen SoEalg. Nach
längerer llmfchau ift ber ©tabtrat gu bem ißlan ge=

Eommen, bie @pitalmühle=2iegenfchaft gu erwerben unb
bort biefe SBerEftätte eingurichten. Dag SNüljlegebäube
bietet bafür genügenben unb geeigneten Naum, ohne
ba^ umfaffenbe Umbauten nötig werben. Der ©tabt*
rat unterbreitet nun bem ©rofjen ©tabtrat Bericht unb
Slntrag betreffenb ülnfauf ber ©pitalmühle=2iegenfchaft
mit Umgelänbe unb Umbau beg üNühlegebäubeg in eine
SöerEftätte ber SBafferüerforgung. @r erfucht um ®e=

nehmigung beg mit ber Drtgbürgergemeinbe abge=
fchloffenen Kaufoertrageg. |>iefür bebarf eg eineg Krebiteg
Oon 85,000 Si- für ben SlnEauf unb eineg weitern
Krebiteg üon 5000 S^- i^n Umbau, beibeg auf
Nedhnung ber SBafferüerforgung.

Die ftabtifchcn Sicht- unb 2ßaffcrmerfe in ©^affhaufeu
fachen bie Bewilligung nach 5«r ©r ft ell un g eineg
Söeiherg üon 50,000 KubiEmeter Snhalt a® ihrem
©runSftüd füblich ber BinbfabenfabriE ^lurlirtgeti,
fowie gur ©rfteüung einer eifernen Drudleitung bon
bem SBeiher git ihrem NEafdhinenhaug beim SBafferwerE
am linEer Nheinufer oberhalb Sprüngen.

Sur ben ©chulhausbau eüang. Dablatt bei ©t. ©aïïen
wirb ein Bauplap bon 2500 gu Eaufen gefucht.

Babianbenfmal in ©t. ©alten. (Korr.) Dag Denlmal
für ben „©efchtchtfchreiber, Neformator unb größtem
Bürger ©t. ©alleng", wie eine DenEtafel an feinem
@eburtg=, 2öoE)n= unb ©terbehaug gum „Diefen Keller"
in ber §interlauben ben Bürgermeifter Soachim bon
Söatt bezeichnet, ift glüdlich in ber SNarEtgaffe aufge=
fteCtt worben. Der ißla| ift gut gewählt. Sfi einmal
bag neue Nathaug, bon bem man nun balb ein ÜNenfchem
alter fpricht, gebaut, fo wirb ftch bag DenEmal noch
beffer augnehmen. Dag>@tanbbilb macht feinem SNeifter,
Kieling, ©hre. Der berühmte Smtgenoffe gwinglig
fcheint einen gelehrten Digput gu führen, bie linfe ^anb
hält bie Bibel, bie rechte macht eine Bewegung, wie fte
Nebnern eigen ift, bie bon ber SBahrheit beg gefprod)enen
Söorteg übergeugt, ihrer inneren Uebergeugung auch
burch eine ©efte noch mehc 2Iugbrud berleihen wollen,
©t. ©aßen barf fich freuen, nun auch ein Denfmal gu
beft^en, bag wirtlich imponierenb wirft.

Bei biefem Slnlafc mag baran erinnert werben, bafj
noch bor wenig Safwen in ber ©emeinbe ©aiferwalb,
auf ber SSeiljnachtghalben ein alteg ^olghaug bon aufjer=
gewöhnlicher Bauart im Boltgmunb alg bag Sagbfchlofe
Babiang, wie ber Name SQSatt in lateinifcher Umform=
lautet, begeichnet würbe. Dag altertümliche £>aug mit
bem hohen ©iebel unb ftarf borfpringenbem SNittelbau
gab feiner Umgebung ein charaEteriftifcheg ©epräge. ©g
würbe leiber gu einem gewöhnlichen Bauernhaug um=
gebaut, wohl aug bem ©runbe, weil man feinen ©e=

brauch mit bem üielen leeren Naum gu machen wufjte. A.
Ntaurer-Sohnbewegung iit 2lm Diengtag Bor=

mittag würbe in 3lrbon eine üertragliche ©inigung
gwifthen beu Baumeiftern unb ben ftreifenben Slrbeitern
ergielt. Saut Bertrag begaljlen bie Baumeifter beu
SNaurern einen Niinbeftlohn, nicht Niinimaßohn,
bon 47 Np. pro ©tunbe, ben ^anblatigern 38 Np.,
beu ißflafterjungen 32 Np. §err Ul)ler aug ©mmig=
ßofen begahlt an ^anblanger bei ben Pfahlbauten
40 Np. pro ©tunbe. Der ©UeiE ift nun gu ©nbe unb
bebeutet einen ©rfolg ber Arbeiter. („Norfch- Bote".)

Sit ©h"t ift ein ©treif ber NiaurergefeHen augge-
brochen, an bem fich o^er bie ^anblanger nicht beteiligen,
©rftere legten ben iNeiftern oor einiger eine böbere
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architekten zur Ausführung übergeben wurden. Am
12 November 1903 war das Versetzen der Quader-
steine schon beinahe bis zum ersten Stock vorgerückt
und heute ist der Rohbau eingedeckt. Dieses Gebäude
kann sich natürlich in Dimensionen nicht mit der Post
oder der Münze messen, aber in architektonischer Schön-
heit darf es sich sehen lassen. Der Eckbalkon ist in ge-
schwungenen Linien stilvoll ausgeführt. Die Fenster im
Erdgeschoß zeigen gefällige Flachbogen. Die Fenster-
einfassungen im ersten Stock sind hochelegant mit halb
maurischen Linien. Dieses Gebäude soll auch gegen den
Winter bezogen werden können. („Bund".)

Die Bauverwaltung der Stadt Zürich schrieb im
Monat Februar ds. Is. eine Konkurrenz zur Er-
langung von Projekten für eine Brücke über
die Sihl in Zürich an Stelle der bestehenden Utv-
brücke ans. Das Preisgericht für die Beurteilung der
eingegangenen Projekte hat nun in seiner Schlußsitzung
vom 24. ds. folgende Preise zuerkannt:

II. Preis, ex aeguo, 900 Fr., Motto: „Variatio
âeloàt". Verfasser: Jngenieurbureau Kürsteiner in
St. Gallen und Bauunternehmer H. Goß weil er
in Zürich. Betonbrücke in zwei Oeffnungen mit
Quaderverkleidung.

II. Preis, ex noguo, 900 Franken, Motto: „Albis".
Verfasser: Maillart ck Cie., Jngenieurbureau, und
Architekten Pfleghard Häfeli, beide in Zürich.
Armierter Betonbogen in einer Oeffnung.

III. Preis, 700 Fr., Motto: „Goldener Stern".
Verfasser: I. Jäger ck Cie. in Zürich und Archi-
tekten Brouillet und Wulffleff in Freiburg.
Betonbogen in einer Oeffnung mit Quaderverkleidung.

Ferner erteilte das Preisgericht Ehrenmeldungen an
Motto „Kleeblatt", Betonbogen in einer Oeffnung mit
Quaderverkleidung, und Motto „Bogen", eiserner Fach-
werkbogen in einer Oeffnung.

Die eingegangenen Projekte sind im Saale des

Stadthauses, dritter Stock, Zimmer 197, bis Montag
den 4. Juli täglich von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 4 Uhr
ausgestellt, ausgenommen Mittwoch Nachmittag und
den ganzen Sonntag.

Das Bauamt der Stadt Zürich hat eine sorgfältige
Erhebung über die Baukosten der städtischen Schul-
Häuser seit den letzten 15 Jahren veranstaltet und es

ergibt sich folgendes Durchschnittsbild: Der Landerwerb
pro Schulhaus betrug Fr. 105,659. Die reinen Bau-
kosten pro Kubikmeter betrugen Fr. 25. 73 für Schul-
Häuser und Fr. 22. — für Turnhallen. Eine Schulklasse
kostet demnach Fr. 25,925 und ein einzelner Schüler
Fr. 471. 97 Schulhausbaute. Die Mobiliarkosten pro
Schüler betrugen Fr. 39. 35. Schulhäuser und Turn-
hallen zusammen entfallen pro Schüler Fr. 769. Bau-
kosten pro Durchschnittsklaffe Fr. 41,876.

Bauwesen in Zürich. Ein großes Baugespann hat
der Konsumverein Zürich auf seinem Territorium an
der Badenerstraße errichten lassen. Es soll beabsichtigt
sein, hier ein großes Wohn- und Geschäftshaus zu er-
stellen. So wird nun der hübsche Bauplatz am Eingang
der Badenerstraße überbaut werden und bald ist die
letzte Erinnerung an das alte Siechenhaus und die ehr-
würdige Kapelle zu St. Jakob entschwunden.

Bauwesen in Bern. In Bern wird die Erstellung
einer neuen Aarebrücke zwischen Bern und
Aarberg geplant; aus einem vom Regierungsrat ver-
anlaßten Gutachten Ingenieur Mosers in Zürich geht
hervor, daß als rationellstes Projekt dasjenige, das von
der Felsenau ausgeht, zu betrachten ist. Die Brücke
würde 512 Meter lang und 584,000 Fr. kosten.

Die städtische Wasserversorgung Luzern, deren Werk-
stätte bisher in einem provisorischen Schuppen hinter
der ehemaligen Gasfabrik untergebracht war, muß diesen
verlassen und bedarf dafür eines neuen Lokals. Nach
längerer Umschau ist der Stadtrat zu dem Plan ge-
kommen, die Spitalmühle-Liegenschaft zu erwerben und
dort diese Werkstätte einzurichten. Das Mühlegebäude
bietet dafür genügenden und geeigneten Raum, ohne
daß umfassende Umbauten nötig werden. Der Stadt-
rat unterbreitet nun dem Großen Stadtrat Bericht und
Antrag betreffend Ankauf der Spitalmühle-Liegenschaft
mit Umgelände und Umbau des Mühlegebäudes in eine

Werkstätte der Wasserversorgung. Er ersucht um Ge-
nehmigung des mit der Ortsbürgergemeinde abge-
schloffenen Kaufvertrages. Hiefür bedarf es eines Kredites
von 85,000 Fr. für den Ankauf und eines weitern
Kredites von 5000 Fr. für den Umbau, beides auf
Rechnung der Wasserversorgung.

Die städtischen Licht- und Wasserwerke in Schaffhausen
suchen die Bewilligung nach zur Erstellung eines
Weihers von 50,000 Kubikmeter Inhalt aus ihrem
Grundstück südlich der Bindfadenfabrik Flurlingen,
sowie zur Erstellung einer eisernen Druckleitung von
dem Weiher zu ihrem Maschinenhaus beim Wasserwerk
am linker Rheinufer oberhalb Flurlingen.

Für den Schulhausbau evang. Tablait bei St. Gallen
wird ein Bauplatz von 2500 zu kaufen gesucht.

Vadiandenkmal in St. Gallen. (Korr.) Das Denkmal
für den „Geschichtschreiber, Reformator und größtem
Bürger St. Gallens", wie eine Denktafel an seinem
Geburts-, Wohn- und Sterbehaus zum „Tiefen Keller"
in der Hinterlauben den Bürgermeister Joachim von
Watt bezeichnet, ist glücklich in der Marktgasse aufge-
stellt worden. Der Platz ist gut gewählt. Ist einmal
das neue Rathaus, von dem man nun bald ein Menschen-
alter spricht, gebaut, so wird sich das Denkmal noch
besser ausnehmen. Das. Standbild macht seinem Meister,
Kißling, Ehre. Der berühmte Zeitgenosse Zwinglis
scheint einen gelehrten Disput zu führen, die linke Hand
hält die Bibel, die rechte macht eine Bewegung, wie sie

Rednern eigen ist, die von der Wahrheit des gesprochenen
Wortes überzeugt, ihrer inneren Ueberzeugung auch
durch eine Geste noch mehr Ausdruck verleihen wollen.
St. Gallen darf sich freuen, nun auch ein Denkmal zu
besitzen, das wirklich imponierend wirkt.

Bei diesem Anlaß mag daran erinnert werden, daß
noch vor wenig Jahren in der Gemeinde Gaiserwald,
aus der Weihnachtshalden ein altes Holzhaus von außer-
gewöhnlicher Bauart im Volksmund als das Jagdschloß
Vadians, wie der Name Watt in lateinischer Umform-
lautet, bezeichnet wurde. Das altertümliche Haus mit
dem hohen Giebel und stark vorspringendem Mittelbau
gab seiner Umgebung ein charakteristisches Gepräge. Es
wurde leider zu einem gewöhnlichen Bauernhaus um-
gebaut, wohl aus dem Grunde, weil man keinen Ge-
brauch mit dem vielen leeren Raum zu machen wußte.

Maurer-Lohnbewegung in Arbon. Am Dienstag Vor-
mittag wurde in Arbon eine vertragliche Einigung
zwischen den Baumeistern und den streikenden Arbeitern
erzielt. Laut Vertrag bezahlen die Baumeister den
Maurern einen Mindestlohn, nicht Minimallohn,
von 47 Rp. pro Stunde, den Handlangern 38 Rp.,
den Pflasterjuugen 32 Rp. Herr Uhler ans Emmis-
Hosen bezahlt an Handlanger bei den Pfahlbauten
40 Rp. pro Stunde. Der Streik ist nun zu Ende und
bedeutet einen Erfolg der Arbeiter. („Rorsch. Bote".)

In Chur ist ein Streik der Maurergesellen ausge-
brachen, an dem sich aber die Handlanger nicht beteiligen.
Erstere legten den Meistern vor einiger Zeit eine böhere
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Sopnftala bot mit 50—60 ©tg. ©tunbenlopn für bie

gelernten äRaurer im äRajimum unb 35—45 Stg. für
|>anblanger. SRomentan würben tüchtige ÜRaurer mit
43—50 ©tg. unb bie ipanblanger mit 30—35 ©tg.
©tunbenlopn entfdpäbigt.

2Iuf allen Saupläpen mürbe ©amgtag ben 18. Sunt
per fßlafat in italienifdper Sprache betannt gegeben,
bap berjenige, ber ÜRontagg bie Slrbeit nictjt aufnepme,
alg entlaffen betrachtet unb bei feinem piefigen SReifter
mepr eingefteßt werbe.

3tn bèn ©treit traten girfa 70—80 üRann; einige
finb bereits abgereift, bie anbern hoffen, bap ipneu in
billiger SBeife entgegengefommen werbe. Sie 3apl öer
weiter Slrbeitenben wirb auf 10—20 gefdpäpt.

Ser Sîaurerftreiï in Slrbott ift nun ebenfalls be=

enbigt.

^otelbauten ont Sierumlbftätterfee. Son eminenter
Sebeutung für bie fyrembeninbuftrie am Sierwalb»
ftätterfee mag ber 2Iitfauf beg fRigibli dt — ein

wunberfcpöticr Slugficptgpuntt nörbltch bon SBeggig—
burdp ein bortigeg unb ftabtlugernifcpeê Äonfortium für
bie éumme Bon 128,000 fjr. fein. 3roeifelgopne werben
in ben' uädpften Sauren auf bem augfieptgreiepen §ügel
mehrere tpotelg entfielen, bereit Sauten gu bem Überaug
malerifcpen ©efamtbilbe Bon SBeggig niept wenig bei»

tragen werben. 2lucp planiert man laut „Saterlanb"
ben Sau einer Sraptfeilbapn Bon ber Sampffcpiff»
labunggbriide big auf ben ©ipfel beg genannten §ügelg.

iöonujefcit im Slargmi (rd.=Sorr.) §n bem inbuftrieü
rafcp peranwadpfenben Dftringen bet Slarburg pat
fid) fepon feit langem ber ÜRatigel an einem augreiepett»
ben geräumigen ©aal für Serfammlungen, Bongert»,
Speater» unb gfeftanläffe fepr füplbar gemaept. Sun
pat fiep ber Sefiper beg ©aftpofeg gum „ööwen" ent»
fcploffen, biefem Sebürfnig burcp ©rfteßung eiueg an
bie ©telle beg bigperigeu ©arteng fommenben, gropen,
mobereneu unb arepiteftonifep fcpön auggeftatteten
©aalbaueg abgupelfen, ber miitbefteng 700 ©ippläpe
bieten unb namentlich auep atg ftänbigeg Sofal ber
©emeinbeberfammlimgeu bienen foH.

©tpulpauêbau Soltigctt. Sag alte ©cpulpaug im
Sorfe Soltigeu ift nun abgebroepen unb eine giemlicpe
2lngapl Staliener ift bamit befepäftigt, an ber gleicpen
©teile ein neueg ©ebäube gum gleicpen 3*Bede gu er»
fteßen, bag ber gangen Sorffcpaft Soltigen gur 3ierbe
unb ©pre gereiepen wirb, ©dpon ift bag gunbament
gemadpt unb fteHenweife erpebett fiep bie ©runbmauern
big 1,50 m über ben ©röboben.

©cpulpausbuute SSJettingen. SSßettingen fiept fidp bor
bie iRotwenbigteit gefept, ein neueg ©dpulpaug gu
bauen.

Sie proteftantifdje .ftinpenoerroaltung non Salgtpal
erläpt einen Slufruf gum Sau einer ®ircpe, ba bie ipr
gur Verfügung gefteßte ©t. Ottilieufapelle gu flein ge=
werben. Sie neue Sïircpe foil gwifepen Salgtpal unb
Üug gu ftepen fommen, au ben neu angelegten ÜBeg
reeptg beg Slugftbacpeg.

©rauttmali) im pintern Sintptal bewäprt ftdp alg
^eilftätte für Sungenleibenbe Bon Sapr gu Sapr Bor»
güglidper; ja eg fofl'en pier fogar günftigere $uren gemadpt
werben alg in Saüog. 3ubem bietet bieg fonnige
Sllpengelänbe wunberlieblidpe Sanbfdpaftgbilber unb ein
gerabegu gropartigeg Sllpenpanorama. äRan fpriept
baper ernftlicp Bom Sau einer eleftrifdpen Sraptfeilbapu
Bon Sintptal pinauf nadp Srauuwalb. (@ine ©eilbapn
für ben SBarentrangport nadp Srauuwalb Bon fRüti aug
befiehl fdpon feit einigen Sapren.) ift fepr leidpt
möglidp, bap fiep Srauuwalb binnen furgem gu einem
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renommierten ©ommer» unb SBinterfurort entwidfelt;
eg müffen nur bie ridptigen llnternepmer bafür auftreten.

Saë Ferienheim fDiorgeupolg ob 9tieberunien (©laru§)
beg Sagler Sereing, bag in ben leptOerfloffenen neun
Sapren über 1000 ©cpülern ber ©tabt Safel fRaum
bot, foil erweitert werben.

§otelbniiteit iit St. ÜRorip. Siefen ©ommer werben
pier eine Slngapl Neubauten bem Setriebe übergeben:
Sm Sabe bag §otel äRetropol beg §errn Kima, in
©t. 9Rörip=Sorf ber üieubau beg ^errn ßalonber unb
am Sapnpof bag Sapnpotel beg §errn Dertlp. Sie
Siüa Serna unb bie Silla beg §errn Sabier, beibe an
ber ©trape gegen Sampfèr gelegen, treten ebenfaßg auf
ben ißlan. 2ln ber (palbe pinter bem Sorfe, in un»
mittelbarer iRäpe ber feinen SiHa ©oncorbia beg §rn.
21 Ippong Sabrutt, pat fidp (perr S. fRobbi ebenfaßg eilt
fepr fdjöneg neueg §eim gebaut. Sn manepen beftepen»
ben ^otelg finb burcp eittgreifenbe Ilmbauten Borteil»
pafte 2leuberungcn Boßgogen worben. @o pat fiep ber
„Sugabiner Äulm" in feinem Stinerii teilweife einer
fepr rabifalen SRetamorppofe unterworfen. 2lud) Heinere

Käufer, wie g. S. ©cpenfelg tpotel fRofatfcp, finb uitpt
gurüd geblieben. @g gelangt in ©t. äRorip im aßge»
meinen uitb im eingeltten bag Seftreben, ben SBeltruf
bog ®urorteg gu erpalten unb gu wapren, gerabe jept
wieber in prägnantefter SBeife gum Slugbrud.

— Sie Herren ©ebrüber 3'Bimerli bon SBiefen
unb Bom ofpig glüeta paben Bon ben Grrben Sognotii
in ©t. äRorip eine Saupargeße getauft, beftepenb aug
§aug unb Defonomic, um beit fßreig Bon 120,000 gt.
2Ran beabfieptigt bie ©rfteßung einer ißenfioti, Ber»
bunben mit Sertrieb Bon Sünbner gleifcpfpegialitäten,
wie „Süubner=5leif(p", „©algig" unb bergleidpen.

Snmoefcn im ©ebirge. (rd.=ftorr.) Sag bon aug»
bauernben Souriften, mepr aber uoep Bon folepen, bie
bie uugewopnteu ©ebirggmarfdpftrapagen empfinblicp
gu fpüreu betommen, jeweilen mit greubeu begrüpte
©aftpaug gum „Stein" auf bem ©uftenpap, bag fidp
bem gunepmeuben grembenbertepr gegenüber fepon feit
Sapren alg gu tiein erwiefen pat, foß nun nadp ben

eigenen ißlünen beg Sefiperg, .Çerrn Sbffi=§ögli in
ßReiringen, Boßftänbig umgebaut unb bebeutenb Ber»

gröpert werben, gu welcpem 3biede bie nebenftepenbc
©ennpütte weisen mup. Sie leptere foß jeboep an
einer benaepbarten ©teße neu aufgerichtet werben.

Sornopl ber §aplettfee al§ ber Säittiferfee im appen»
geßifdpen Sllpfteingebirge paben ipre unterirbifdpen 2lb=

flüffe in ben Sädpen beg rpeintalifdpen Sorfeg ©enn»
walb, wag lepteg Sapr unb Bor einigen Sagen wieber
burdp bie ©Eperimente ber ft. gaßifdpen fRaturwiffen»
fdpaftlidpen ©efeßfdpaft mittelft gluoregein bewiefen würbe.
(Sag gefärbte SBaffer brauste 25^2 ©tunben, um bie

572 km lange §origontalbiftang unb bie §öpenbiffereng
Bon 622 m

'
im Snuern beg Sergeg gu burdpfliepen.)

Sie „Oftfdpweig" wünfdpt nun Bon einem gaepmanne
Slugfunft barüber, ob bie Slugbeutung biefer beiben
innerrpobifdpen Sergfeen gu eleftrifdpen SBerten im gropen
©tile bie SBafferberpältniffe im ©ennwalbergebiet wefent»
lidp ungünftig beeinfluffen würbe.

Die Leimgrosshandlung
Gottl. Maurer, Basel

empfiehlt sich für ihre anerkannt .vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

für jedes Gewerbe. 443
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Lohnskala vor mit 50—60 Cts. Stundenlohn für die

gelernten Maurer im Maximum und 35—45 Cts. für
Handlanger. Momentan wurden tüchtige Maurer mit
43—50 Cts. und die Handlanger mit 30—35 Cts.
Stundenlohn entschädigt.

Auf allen Bauplätzen wurde Samstag den 18. Juni
per Plakat in italienischer Sprache bekannt gegeben,
daß derjenige, der Montags die Arbeit nicht ausnehme,
als entlassen betrachtet und bei keinem hiesigen Meister
mehr eingestellt werde.

In den Streik traten zirka 70—80 Mann; einige
sind bereits abgereist, die andern hoffen, daß ihnen in
billiger Weise entgegengekommen werde. Die Zahl der
weiter Arbeitenden wird auf 10—20 geschätzt.

Der Maurerstreik in Arbon ist nun ebenfalls be-

endigt.
Hotclbauten am Vierwaldstättersee. Von eminenter

Bedeutung für die Fremdenindustrie nm Vierwald-
stättersee mag der Ankauf des Rigiblick — ein
wunderschöner Aussichtspunkt nördlich von Weg gis —
durch ein dortiges und stadtluzernisches Konsortium für
die Summe von 128,000 Fr. sein. Zweifelsohne werden
in den nächsten Jahren auf dem aussichtsreichen Hügel
mehrere Hotels entstehen, deren Bauten zu dem überaus
malerischen Gesamtbilde von Weggis nicht wenig bei-

tragen werden. Auch planiert man laut „Vaterland"
den Ban einer Drahtseilbahn von der Dampfschiff-
ladungsbrücke bis auf den Gipfel des genannten Hügels.

Bauwesen im Aargau (rll.-Korr.) In dem industriell
rasch heranwachsenden Oftringen bei Aarburg hat
sich schon seit langem der Mangel an einem ausreichen-
den geräumigen Saal für Versammlungen, Konzert-,
Theater- und Festanlässe sehr fühlbar gemacht. Nun
hat sich der Besitzer des Gasthvfes zum „Löwen" ent-
schloffen, diesem Bedürfnis durch Erstellung eines an
die Stelle des bisherigen Gartens kommenden, großen,
moderenen und architektonisch schön ausgestatteten
Saalbaues abzuhelfen, der mindestens 700 Sitzplätze
bieten und namentlich auch als ständiges Lokal der
Gemeindeversammlungen dienen soll.

Schulhausbau Voltigen. Das alte Schulhaus im
Dorfe Voltigen ist nun abgebrochen und eine ziemliche
Anzahl Italiener ist damit beschäftigt, an der gleichen
Stelle ein neues Gebäude zum gleichen Zwecke zu er-
stellen, das der ganzen Dorsschaft Voltigen zur Zierde
und Ehre gereichen wird. Schon ist das Fundament
gemacht und stellenweise erheben sich die Grundmauern
bis 1,50 m über den Erdboden.

Schulhausbaute Wettingen. Wettingen sieht sich vor
die Notwendigkeit gesetzt, ein neues Schulhaus zu
bauen.

Die protestantische Kirchenverwaltung von Balsthal
erläßt einen Aufruf zum Bau einer Kirche, da die ihr
zur Verfügung gestellte St. Ottilienkapelle zu klein ge-
worden. Die neue Kirche soll zwischen Balsthal und
Klus zu stehen kommen, an den neu angelegten Weg
rechts des Augstbaches.

Braunwald im hintern Linthtal bewährt sich als
Heilstätte für Lungenleidende von Jahr zu Jahr vor-
züglicher; ja es sollen hier sogar günstigere Kuren gemacht
werden als in Davos. Zudem bietet dies sonnige
Alpengelände wunderliebliche Landschaftsbilder und ein
geradezu großartiges Alpenpanorama. Man spricht
daher ernstlich vom Bau einer elektrischen Drahtseilbahn
von Linthtal hinauf nach Braunwald. (Eine Seilbahn
für den Warentransport nach Braunwald von Rüti aus
besteht schon seit einigen Jahren.) Es ist sehr leicht
möglich, daß sich Braunwald binnen kurzem zu einem
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renommierten Sommer- und Winterkurort entwickelt;
es müssen nur die richtigen Unternehmer dafür auftreten.

Das Ferienheim Morgenholz ob Niederurnen (Glarus)
des Basler Vereins, das in den letztverflossenen neun
Jahren über 1000 Schülern der Stadt Basel Raum
bot, soll erweitert werden.

tzotelbauten in St. Morih. Diesen Sommer werden
hier eine Anzahl Neubauten dem Betriebe übergeben:
Im Bade das Hotel Metropol des Herrn Cima, in
St. Moritz-Dorf der Neubau des Herrn Calonder und
am Bahnhof das Bahnhotel des Herrn Oertly. Die
Villa Berna und die Villa des Herrn Bavier, beide an
der Straße gegen Campfàr gelegen, treten ebenfalls auf
den Plan. An der Halde hinter dem Dorfe, in un-
mittelbarer Nähe der feinen Villa Concvrdia des Hrn.
Alphons Badrntt, hat sich Herr B. Rvbbi ebenfalls ein
sehr schönes neues Heim gebaut. In manchen bestehen-
den Hotels sind durch eingreifende Umbauten Vorteil-
hafte Aenderungen vollzogen worden. So hat sich der
„Engadiner Kulm" in seinem Innern teilweise einer
sehr radikalen Metamorphose unterworfen. Auch kleinere

Häuser, wie z. B. Schenkels Hotel Rosatsch, sind nicht
zurück geblieben. Es gelangt in St. Moritz im allge-
meinen und im einzelnen das Bestreben, den Weltruf
des Kurortes zu erhalten und zu wahren, gerade jetzt
wieder in prägnantester Weise zum Ausdruck.

— Die Herren Gebrüder Zimmerli von Wiesen
und vom Hospiz Flüela haben von den Erben Tognoni
in St. Moritz eine Bauparzelle gekauft, bestehend aus
Haus und Oekonvmie, nm den Preis von 120,000 Fr.
Man beabsichtigt die Erstellung einer Pension, ver-
bunden mit Vertrieb von Bündner Fleischspezialitäten,
wie „Bündner-Fleisch", „Salziz" und dergleichen.

Bauwesen im Gebirge. (rä.-Korr.) Das von aus-
dauernden Tonristen, mehr aber noch von solchen, die
die ungewohnten Gebirgsmarschstrapazen empfindlich
zu spüren bekommen, jeweilen mit Freuden begrüßte
Gasthaus zum „Stein" auf dem Snstenpaß, das sich
dem zunehmenden Fremdenverkehr gegenüber schon seit

Jahren als zu klein erwiesen hat, soll nun nach den

eigenen Plänen des Besitzers, Herrn Jvssi-Hösli in
Meiringen, vollständig umgebaut und bedeutend ver-
größert werden, zu welchem Zwecke die nebenstehende
Sennhütte weichen muß. Die letztere soll jedoch an
einer benachbarten Stelle neu aufgerichtet werden.

Sowohl der Fählensee als der Säntisersee im appen-
zellischen Alpsteingebirge haben ihre unterirdischen Ab-
flüsse in den Bächen des rheintalischen Dorfes Senn-
wald, was letztes Jahr und vor einigen Tagen wieder
durch die Experimente der st. gallischen Naturwissen-
schaftlichen Gesellschaft mittelst Fluorescin bewiesen wurde.
(Das gefärbte Wasser brauchte 25"z Stunden, um die

5^2 üm lange Horizontaldistanz und die Höhendifferenz
von 622 m im Innern des Berges zu durchfließen.)
Die „Ostschweiz" wünscht nun von einem Fachmanne
Auskunft darüber, ob die Ausbeutung dieser beiden
innerrhodischen Bergseen zu elektrischen Werken im großen
Stile die Wasserverhältnisse im Sennwaldergebiet wesent-
lich ungünstig beeinflussen würde.
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